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Das mit der Halle in unmittelbarer Verbindung fleheude Arbeitszimmer des Hausherrn hat eine

einfache Ausflattung aus }afiertem Tannenholz erhalten. Das auf der anderen Seite der Vorhalle liegende

Empfangszimmer trägt den Charakter der Spätrenaiffance; die Thüreint'affungen und Täfelungen find in

italienifchem und deutfchem Nufsbaumholz hergeflellt; die Stuckdecke ill farbig ausgeflattet. Der an

diefen Raum fich anfchliefsende große Speifefaal, der ganz in Eichen— und Pz'/rhpine-Holz getäfelt und mit

reich gefchnitzten Thürumrahmungen und reicher Holzdecke ausgeftattet if’c, hat auch eine damit übereim

ftimmende Möbeleinrichtung in Nufsbaumholz erhalten. Neben ihm liegt ein kleineres Speifezimmer für

den täglichen Gebrauch der Familie mit Getäfel in hellem Tannenholz, das durch eine große Veranda

mit dem Garten in Verbindung fleht. In einer Nifche der letzteren hat die als Verkörperung der »Häus

lichkeit« in altdeutfcher Tracht dargeftellte Statue der Befitzerin (von Fur/n) Platz gefunden.

Hieran reiht fich das einfach ausgeftattete Billard- und Gartenzimmer, welches auch als Durchgang

nach dem Garten benutzt wird. Ein bevorzugtes Fremdenzimmer, eine Dienfttreppc und die Küche mit

einem Nebenzimmer füllen den Raum auf der hinteren Seite des Haufes bis zur Haupttreppe.

Fig. 471.
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In bequemer Verbindung mit der Halle ift in einem Anbau die reich ausge[tattete‚ mit einer be-

fonderen Sakriftei verfehene Hauskapelle angeordnet. die 6011 auch von aufsen als folche erkennen läfst.

Der Fufsboden des Raumes wurde nach dem Entwurf des Architekten als Figurenmofaik in Mettlach her-

gefiellt. Die reiche ornamentale und figürliche Bemalung der Wände und Gewölbe ift ein Werk des

bereits genannten Gräls. In vier Ecknifchen haben Heiligenflatuen (von Fur/m) Platz gefunden; Engels-

köpfe tragen die fteinernen Gewölberippen. Die Fender der Altarnifchen find mit reichen Glasmalereien

gefchmückt; der Altar itt aus Marmor und Sandflein herget'tellt.

Das Obergefchofs des Haufes enthält neben den einfach ausgefiatteten Familien-, Schlaf-, Fremden-

und Dienerzimmern den mit reichen Thürumrahmungen, Getiifel und Holzdecke in Nufsbaum- und Efchen-

holz ausgeflatteten großen Gefellfchafts— und Wohnraum, an den lich der über dem Eingangsturm befind-

liche erkerartige Bau mit hübfcher Fernficht auf die Mofel und das Gebirge anfchliefst. Den Haupt-

fchmuck diefes Saales bildet ein bis an die Decke reichender Marmorkamin mit feitlich verdeckten Oefen.

In der Mitte des Kamins über der Feuerung ift als fchönflze Zierde eine (von Salenlz'n) auf Kupfer gemalte

Heilige Genoveva im Walde untergebracht.

Die äufsere Erfcheinung des Ilaufes ift in den Hauptlinien gotifierend gehalten‚ während fämtliche

Handbuch der Architektur. IV. 2, a. 27


